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Arme Seele Waisenkind – so schwach und doch so stark


Ich, eine geborene Born, erblickte das Licht der Welt am 5. April 1939 in Siegen, Corviniusstraße 20. Wir wohnten mit meiner Mama, meinem Papa und meinem Bruder Erich und den Großeltern im eigenen schönen Haus. Mein Papa und meine Großeltern hatten unser Haus 1929 gebaut.


Ich war ungefähr ein Jahr alt; es war mitten im Krieg. Mein Papa war Soldat und mußte zu seiner Einheit nach Paris zurück. Er litt schon einige Zeit unter akuten Schmerzen im Bauchbereich. Meine Mama hat ihn angefleht, daß er, ehe er zu seiner Einheit fährt, in Siegen im Krankenhaus zu einer Untersuchung einwilligt. Es gab für ihn nichts anderes! Er fuhr nach Paris. Die Schmerzen wurden dort so schlimm, er kam sofort ins Lazarett und wurde operiert. Die Ärzte diagnostizierten einen Blinddarmdurchbruch. Das Bauchfell war vereitert und entzündet. Mein Papa bekam hohes Fieber. Es gab kein Penizillin; sehr traurig. Mein Papa verstarb an diesem schrecklichen Geschehen. Ich habe ihn nicht einmal gekannt.


Der schlimme Krieg ging weiter mit unvorstellbarer Grausamkeit.


Meine Lieben bekamen die Nachricht, daß Papa verstorben ist. Eine tiefe Trauer war grenzenlos. Meiner Großmutter war das Herz gebrochen; er war ihr einziger Sohn. Mein Bruder, der neun Jahre älter war als ich, war nun wie ich Halbwaise.
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Das Kriegs-Grab in Paris von meinem Papa Erich Bonn (Normandie)





Unsere Mama schaffte es, Erich auf der damaligen Kadettenschule in Potsdam unterzubringen. Die Schule, so glaube ich, war ein Teil von Hitler. Die Schüler waren Söhne von sehr betuchten Familien (Schauspieler, Professoren, Fabrikanten). Da mein Papa fürs Deutsche Reich gestorben war, konnte mein Bruder das Schulangebot mit sofortiger Wirkung annehmen. Es war das Jahr 1942; Erich war zwischen elf und zwölf Jahre alt.


Nicht sehr viel später passierte etwas, was meine Großeltern sehr gekränkt haben mußte.


Meine Mama hatte sich in einen Mann verliebt und trug sich mit dem Gedanken, aus unserem Haus auszuziehen. Sie wollte mit dem neuen Herrn ein anderes Leben beginnen.


Inzwischen war die Kadettenschule von Potsdam nach Wien verzogen. »Der Neue«, der in dem Leben meiner Mama plötzlich eine große Rolle spielte, war ein waschechter Wiener. Beruf: in der Behörde Bahnhofsvorstand in Wien.


Eines Tages ergab es sich, daß ein riesiger Möbeltransporter an unserem Haus vorfuhr, und unser ganzes Inventar wurde eingeladen. Meine Mama mußte wie im Traum gewesen sein; ein wenig kann ich mich an diese Zeit erinnern, obwohl ich erst zweieinhalb Jahre alt war.
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In diesem Alter besuchte mein Bruder die Kadettenschule Erich Born
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Meine Mama und mein Bruder Erich. Da lebte mein Papa Erich Born noch.





Wir zogen nach Wien. An der Seite von meiner Mama war nun der Wiener Bahnhofsvorsteher Gottlieb Semerad. Der gute Mann wohnte mitten in Wien mit seinen Eltern in einem wunderschönen Jugendstilhaus; der Vater war Goldschmied und hatte ein kleines Geschäft. Es war sehr viel Platz in diesem Haus, und von nun an lebten wir in einer Großfamilie.


Mein Brüderchen in der Kadettenschule war ganz in unserer Nähe.


Die Eltern von meinem jetzigen Ersatzpapa waren ganz besonders liebenswerte Leutchen und haben mir über mein kindliches trauriges Herz hinweggeholfen.


Der neue Opa, den ich nun hatte, saß in seiner Werkstatt und arbeitete mit funkelndem Gold.


Dann gab es noch die Tante Beby, das war die Schwester von Gottlieb Semerad; sie war einmalig gut zu mir, mit ihrem Wiener Dialekt klang sie sehr lustig. Sie ging mit mir spazieren. Gern ging ich in den Tierpark, so konnte ich mein Heimweh nach meinen Großeltern in Deutschland ein wenig vergessen.
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